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Bemerkungen ZU Stammreihe der obigen Markgraten und Grafen.
Auf die Verwandtschaft und Schwägerschaft der Grafen VoRn (7ÖTrZ ure|

Hademud 1}.; vermählilt miıt dem Markgrafen, späteren erzog VoNn Kärnten,.
arquar! II Voxn Eppenstein, enWIr Hazigas Abstammung bereıts hin-
SC  « (Siehe Tabelle den Studien 1902 !)

2) Die Abkunfit W ezellins, Grafen von Istrien, ist melines Wissens och
N1C. ermnjert. twa ıst einNn des erhardus be1ı Coroninı 43 Uun!: der
palatınus SCWESCH, welcher Jahre 1040 unter Kaiser Heinrich LIL
cAdie Böhmen fiel Der Name Werner (Wezellin, Bernhard) omMmMmMm Jahr-
under belı verschıedenen Geschlechtern VOr. Bel den (zrafien von cheyern Wr
der Name herkömmlich UunNn! belıebt Die Pfalzgrafschaft ber hat erst tto L
Hazıgas Enkel wiedererlangt. Des Grafen W e renhers uf der Burg Peichers-
berg Inn Vater aol1 ach Tange JeNeEr TAa: Askuin gEWESCH SCIH, der 1007
VO. Kalser Heinrich rıng links des Inns erhalten hat. Die Veriwandtschaft

Askuin miıt der Gräfin Hemma von Uur. ıst bekannt, ebenso, daß der
Name Askuin bel den Grafen Voxn Bogen vorkommt, die Kärnten reiche
Besitzungen hatten (4 Heft des hist. 1 Steiermark 1853, )

Po PpO VonNn W eimar-rlamuüunde 1ist a1s (jemahl Azzıkas bestritten (Vergl.
dıe Abhandlung. des Herrn Reichsarchivysekretärs Muffat den gelehrten
Anzeigen, München, Aprıil 18593,; 166, Nr. 20.)

ra{ Ulrich VON Istrıen und ema.  ın Adelheıid Vonxn Ortenburg
vermachten großen Teil ihrer Besitzungen demVerwandten Patriarchen
Ulriıch VON Aquilela Janre T10692 Adelheid War C1Ne geborene Gräfin Orten-
burg Aaus Bayern, nıcht die Tochter des Grafen Ludwig VON Thüringen, W16

Annalista AaXo behauptet hat, 1062 ()dalrıcus (1 NXı SOTOTICLL

(Belae f1l1am), QUaC genuilt cl UuN10TCHLLadislai eg1S Ungariae/ h1 m,
Odalricum, q U J accepıt filiam Ludovici cCom1ıtıs: de Turingla.
aC. auf den Tun Z sehen, ıst. amı weitere Veranlassung gegeben.

Die CEINISENAngaben berichtigte Stammtafel N bel Moritz ber
die rafen Von Kastel-Habsberg werde ich Chlusse 10 €61:  A Abhandlung folgen
lassen. Moritz hält die Gräfin Haziga, dieMultter Friedrichs, nıcht Iur eine
geborene (-  Dr  x}  räfın von Scheyern, 11engern Sınne,auchNIC geborene

Scholliner undr 37 f3 VO:  } S, sondern mıft Konrad Schyrensi
Huschberg für C1Ne Tochter AUuSs dem en Mannsstamme der Fürsten VoLll

Scheyern. Meine Angabe Tafe. I1 Hazigas Abstammung 1902 Zaiffer
ıst hienach berichtigen. Moriıtz hat die Kastelabsberg für
Grafen ausgegeben, Wwas S16 nicht wäaren. Unsere äalteren bayeriıschen
Genealogen haben dıe Grafen Voxn Sulzbach nd Kastel-absberg für achkomme:
der AUS dem Sualafeld gze.  en und den C dı gezählt,.
WwWäas der Wahrheit näher lıegen. durite

(Fortsetzung folgt nächsten Hefte.)

Ein Garstener Rationariıum.
Von Dr. Konrad Schiffmann.

Ist bei dem Umstande, daß bıs dıe Nneuere Zieit herein
dıe Geschichte Nes Landes mıt den Qchiecksalen der Klöster ‚ENSE
zusammenhing, eINe dankenswerte Aufgabe der letzteren, dıe Be-
strebungen und Ereignisse, die das SEISENE Haus betreffen, ZU.

Gegenstande eindringenden Studiums /A machen, S ist doch:
andererseıts C  AIl der Zeit, auch den aufgehobenen Stiften e1N regEerEes
Augenmerk zuzuwenden als bisher geschehen ISt.
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Arbeıten, die der inneren Geschichte eines sLolchefi Hauses

liebevoll hıs Ins Detail nachgehen, finden ın sonstigen historischen
Zeitschriften nıcht leicht Aufnahme, weiıl eben dieses Detail NUur
einen sehr kleinen Leserkreis interessieren er’hKl dasKür derartige Bausteinchen sind daher die „Studien
richtige Archır Möchten Nur 1n der Wolge mehr Arbeiter. e2r-
stehen, dıe mitbauen helten dem yewaltigen Bau der heimat-
hchen Kulturgeschichte, die ]3, Was das Mittelalter angeht, aufs
innıgste miı1t den Klöstern verwachsen ist

Der Verfasser dieser Zeiuen wı} g’le1ch mıt zyutem Beispiele-
vorangehen, indem den Liesern dAieser Zeitschrift wieder e1N:
biısher unbeachtetes kle
zulegen siıch erlaubt.

jnes Denkmal der Gewissenhaftigkeit VOTI-

Der Kodex CGe der B ockean publıca 1n ILunz A

stammıt AauUuUS dem 3107 gegründeten, 1757 aufgehobenen ene-
diktinerstifte (+arsten und enthält „Vıtae apostolorum et Se
Othmarı ab

Auf der Innenseıt des hinteren Deckels ist. ei‚n Einkünfte-
un Ausgabenverzeichn1s VOL elıner Hand des Jahrhunderts
eingetragen.

Dıieses Rationarıum, W1e WIT ‚wls kurz NneNNeEN wollen, stammt
jedenfalls von einem Cellerarıus des Stiftes un! deshalb
interessant, weıl WIr darın Posten inden, dıe kulturhistorischen
Wert haben, A die Ausgaben für einen Pelz, der Botenlohn
für eınen Brief, das Almosen für Arme un Kranke., ıe Aus
Jagen AUS Anlaß von Besuchen eife

Derleı Aufzeichnungen 2,US früher eit sınd ]Ja Scht
häufig, daher umsOo wertvoller, besonders für dıe Bestimmung der
Lebensbedingungen, der Preise ‚5 Kın ähnliches Denkmal
AUS dem ehemaligen Zisterzienserstifte _ Baumgartenberg 0O.)
habe 1G 1n dieser Zeitschrift, Jahreg 1899, sehon veröffentlicht.

Kıne nähere W ürdigung solcher Aufschreibungen wird wohl
erst dann A Platze se1n, wenn eine größere Anzahl derselben
AUS eın und derselben Gegend bekannt se1ın wird Aus einem
einzelnen Denkmal weitergehende Schlüsse zu ziehen, wäare Ver-

fehlt Man kann solche Notizen auch NUur iım Lichte der admınıi-
stratıven Verhältnisse 1n den Klöstern jener eıt richtig beurtellen,
denn bekanntlich war der Wirkungskreıs er mittelalterlichen
Kloster-Offizialen e1in anderer als sbäter und heute, weıl eben
auch die wirtschaftlichen Verhältnisse ganz andere waren.

Jeder Offieial hatte seine SZANZ bestimmten Einkünfte und
hatte dafür auch für bestimmte Auslagen autzukommen.

Was das (J+arastener Rationarıum betrifft, war
leider bei der Lückenhaftigkeit der Urkunden nicht möglich, die
darın erwähnten Namen identi_fizieren. Ich dyucke daher das
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Denkmal diplomatısch. getreu 0, unter Anwendung derselben
Grundsätze, WI1Ie S1IC SONS heute hbei derle1 Publikationen gelten..

Abgesehen VONn den Zz W 61 nıcht mehr, eEZW. nıcht sicher
lesbaren Posten beziffern sich die Einnahmen des CGellerarıus auf

tal., sol., 9 den un ark Siılber, die Ausgaben auf
talı 4 sol., 15 den

Der e x des ((Üarstener Ratıonarıum

. Rugerus I11 tal

. Reinhardi!) Uase tal
Albertus de foro tal ef den
— Vorowar XN sol
In foro duobus domatıibus tal et den
‚ Flandro tal
. Engilger tal

tal. N CO H OS D O SIn foro domiınus Rudolfus N: ef den
Heinriecus NNden

E Vto
Elbwinus XC den.
Chebolf

14?) Rugervs textor 1881 sol].
111 g01 ei den

Heinricus uıllicus EK
17 teuenshardar sol
18 hoch

Mitternp
A Eberhart NXX
”1 Reinbertus NN  >
A (+0ldnarin EHE sol ei VI den
Z Pılgart>

Chunrat domo 1E de
tto

26 Sibolt
D Sıbot 3} HE sol
28Nauta II tal

Reinhart sol

Name Jautet 1.der Handschrift mit schwer lesenden
. Buchstab dervielleicht eın vorstellen soll

K hierbkleinere und vielleicht uchandere Schrift.
Der Posten ist. durchgestrichen.Darüber sie »IL(?) tal

%D Dieses Wort ist durchgestrichen.
Darüber steht «M plus. S

Dieser Postenist. über den vorausgehenden geschrieben.
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33 Seriba O©
W olfram
Herman VI tal
KRugerus iudex 11 arcas
Grossvs Albertus tal

231 Dr.azzel GE

Chramar Ch tal et X den.
7Pogesac !) tal et. 1/9

A denRudolf nıfexß sol
39 Preconıssa

Garwar ei XI

Kxpensc. NXDucis 3) fam 1HO ol
enpro pane ibuC) pro ca M et Uinıs

pro QOUl| ase: m
Pro sol

denPro piscibu S tal pr ete
1 etC NS olere et saler pane 18

17 olı2 L1Pr Geräz2 XAlL 1SC1LDUS.Cu OM1INUS Hartı affuit XI
dedı a01. etMINUüu Hademarus ul
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